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18) Das Vaterunſer. Kalender für Zeit und wigkeit 1846 Freiburg
1894, Herder Preis

Es ieße Waſſer uns  2 Meer tragen, wollte man dem vorſtehenden Werke
des berühmten Volksſchriftſtellers Worte des obes ſpenden. Hier lobt das Werk
den Meiſter und er ein? Tagebuchblätter lie  1 oder ſeine geiſtvollen A  N.
muthungen V der ierten Bitte de Gehbetes des Herrn, dem tritt die ganze
edle Geſtalt des Verblichenen vor die eele, in ihrem Ernſt, mn ihrer rengen,
tiefen, wahren Welt und Menſchenauffaſſung, beleuchtet, veredelt und durch
ſtigt von en Lichtſtrahlen eines kindlich⸗frommen, gläubigen emüthes.
Aus 0  er Seele .＋proßte di edle, volksthümliche, packende Sprache, die ich
eine ſeltene Beliebtheit m (u weiteſten Kreiſen des katholiſchen V  U.  Olkes jede  —
Standes eroberte Die Veranſtaltung einer Auflage mit nem Druck
und vortrefflicher Ausſtattung iſt deshalb auch ein verdienſtvolles 2  Wé  V  Zerk der
großen katholiſchen Verlagsfirma.

Lau heim. Joſeph R Kröll, Stadtpfarrer.
19) edanken und Raihſchläge, gebildeten Jünglingen zUur Beherzigung.

on Adolph Do ß, Prieſter der Geſellſchaft Jeſu Mit LO·
bation des hochw Herrn Erzbiſchofs von Freiburg. Reunte Auflage,
niit itelbild Freiburg *  Ui Breisgau 1894, Herder'ſche Verlagshandlung.
568 Preis broſchiert M 2•40 1.44, gebunden

— 216— oder —540 3.24 (in Leder).
Es iſt ekannt, daſs Doß, der edle Convertit, ſein prieſterliches Lehen

und un dieſer Beziehungbeſonders der Leitung der männlichen Jugend gewidmet
überaus viel des Guten gewirkt hat Er beſchränkte ber dieſes emn apoſtoliſches Amt
nicht auf (u engen Kreis ſeiner unmittelbaren Umgebung, ſondern Uuchte UVI
Herausgabe vorliegenden Werkchens auf alle gebildeten Jünglinge einzuwirken.
Daf8 das Buch Anklang gefunden, zeig der Umſtand, daſs bereits die neunte
Auflage vorliegt. Doß ſpricht iun ſeinen „Gedanken und Rathſchlägen“ mn
herzlicher und ergreifender Weiſe ù (en gebildeten Jünglingen und zwar nicht
nit Worten menſchlicher Weisheit allein, ——— ondern vorzüglich mit der überlegenen
Kraft 8 Wortes Gottes Alle Stellen der heiligen Schrift, die geeignet ſind,
das Herz des chriſtlichen Jünglings U ergreifen, 3u rühren, Ur Selbſtkenntnis,

Umkehr, 3u ortſchri im Guten, zur Standhaftigkeit, überhaupt zur
Führung eines gottgefälligen Wandels anzuleiten, hat herangezogen und ſie

verwertet. Er begleitet den Jünglingm überzeugender und wirkungsvoller Weiſ
auf allen ſeinen Wegen mit en beſten Rathſchlägen und gibt keinen wichtigen
Moment im Leben des Jünglings, den ni mit der Fackel des Glaubens
beleuchten würde Die ganze atholi  —  che Literatur beſitzt kein Werk, welches ſeinen
Zweck, katholiſchen jungen Leuten, beſonders Studenten, al Richtſchnur HNi ihrem
privaten und öffentlichen Lehen 3u dienen und ihnen u einer guten Standes⸗
wahl behilflich U ſein, NũR]ßð vollſtändig erfüllt, wie dieſes prächtige Buch Es wir
aher beſonders (n Eltern 15 Spende für ihre ſtudierenden Söhne, Religions⸗
lehrern an Mittelſchulen für ihre Schüler Empfehlung ſehr würdig erachtet.
Auch Prediger, Exereitienleiter, Präſides katholiſcher Jünglings⸗ und Geſellen—
vereine verden prächtige Gedanken ihrem Zwecke darin nden

Isfrid H bFriedber
20) oſe Haydn, Ein Lebensbild von ranz Seeburg Zweite

Auflage. Verlag von Fr Puſtet In Regensburg. New⸗Mork und Cincinnati.
Preis gebunden 4, broſchiert M 2.8 1.68

Der beliebte, nunmehr verewigte Verfaſſer ſchilder mn ungemein anzie⸗
hender, novelliſtiſcher Form die Lebensfchickſale de populären Componiſten,
deſſen Haupttugenden Ergebung und Gottvertrauen mn böſen Tagen und Be⸗
ſcheidenheit auch M Gipfel des Ruhmes V das ch  e Licht geſtellt erſcheinen.
Der Wert der vorliegenden lrbeit wird noch dadurch erhöht, da der lutor

inzer „Theol.⸗-prakt. Quartalſchrift,“ ILI 1896.
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Thatſächliches, Verbürgtes bringt, wodurch ſich ſeine Erzählung vortheilhaft

von jenen Künſtlerromanen unterſcheidet, mn welchem die Wahrheit bn der
Dichtung ſo überwuchert wird, daſs dem Leſer ein oft 9 unzutreffendes Bild
des betreffenden Meiſters eboten wird Auch Nicht-Muſiker werden Seeburgsliebenswürdige Erzählung mit einem Genuſſe leſen.

Linz. Victor b Landes⸗Secretär.

G7 NRuslänoöiſche iteratur
Ueber die franzöſiſche Literatur im Jahre 1895

IX
II (Et. O. .0 Pratique des MXGSGIS litt Eraires

OChine (Vorgang der literariſchen Prüfungen iun China.) Paris, Leroux.
278

II In aus der Geſellſchaft We

ſu, iſt emn geborner ineſe und da
durch ollkommen mn der Lage, wahrheitsgetreu über Sitten und Gebräuche des
himmliſchen Reiches Bericht U erſtatten Da vernehmen wir, daſs S bei den
ineſen auch Tei Abſtufungen der Gelehrſamkeit gibt, die ⁰ ziemlich den
Lrei abendländiſchen (Baccalaureat, Licentiat und Doctorat) entſprechen Die
promovendi ind chon wegen der unzähligen Formalitäten, die bei der Er
langung eines jeden Grades 3u erfüllen ind, keineswegs ù beneiden. Alle iſt
—  . ins Einzelnſte genau und lebhaft geſchildert und wird durch zahlreiche Illu.ſtrationen noch anſchaulicher. Das Buch iſt nicht bloß An und für ſich höchſtintereſſant, ſondern es enthält großentheils Sachen, die bis jetzt un Europa ubekannt varen

Cohun (Léeon) Introduction A  2* Phistoire de L'ASie.
Pures . Mongols, des origines 1405 Einleitung zurGeſchichte Aſiens. Türken und Mongolen, den Anfängen is 1405
Paris, OColin 519 S

Dieſes Wé  Serk verdient chon deshalb eine beſondere Erwähnung, weil C
einen Gegenſtand behandelt, der bi  8 jetzt noch Ue professo unterſucht und
beſprochen vurde. Den Hauptinha desſelben bildet nämlich die Aſiensähren des Mittelalters. Der Verfaſſer, Profeſſor an der Sorbonne, hatte ſichdurch vieljährige Studien, große Reiſen M Aſien und Urch Vorleſungen (währendun ahre) An der Sorbonne auf die Abfaſſung 658 Werkes vorbereitet Direct
ſich ützen auf chineſiſche, türkiſche, mongoliſche, erſiſche, arabiſche Quellen,bietet der Auctor n der 90 viel neues in beſonderer Reiz iſt ſchon dadurchgeboten, daſs die euxopäiſchen Verhältniſſen aſiatiſchen Standpunkt aus be
rachtet verden

Kurth (Godefr.) L'Histolre dE GIOVIS. (Die GeſchichteChlodwigs.) Iours, Mamé. 630
Kurth, Profeſſor an der Univerſität U Lüttich, cheint das Studium der

merovingiſchen Zeit ſich zur Lebensaufgabe gemacht 3 haben, ie dies verſchiedenebedeutſame Werke, die * darüber veröffentlicht hat, zeigen, ſo „Anfänge und
rſprung der modernen Civiliſation“, dann: „Die poetiſche Geſchichte der Merovinger“,ferner: „  D  1e Quellen der Chlodwigs bei Gregor von Tours“, ſodann:„Die Geſchichte Chlodwigs nach Fredegar“. Auf dieſe eiſe hatte ſich der Ver—
faſſer das Material 5  ù dem vorliegenden Hauptwerke geſammelt, das U großeGelehrſamkeit, charfſinnige Kritik, ausgezeichnete Darſtellung die BewunderungAller verdient. Da  6  u kommt noch der Vorzug: der Verfaſſer ſprit vonm Herzenund ſeine Rede geht daher wieder U Her,  5  en Mit feuriger Beredſamkeit wird
gezeigt, daſs die Biſchöfe Galliens, Qu threr der Remigius, das un  2
ſtreitige und unſchätzbare Verdienſt haben, aus en Franken ein chriſtliches, ein
civiliſiertes, ein großes Volk gentacht I haben. An dieſes Werk chließt ſichfolgendes Y½


